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Amtlicher Theil.
Die betheiligten Uferbeſitzer an der Saale

werden in Gemäßheit der e in
88 61 folgende Th. II. Tit, 15 Allgemeinen
Landrechts aufgefordert, ſchleunigſt, ſpäteſtens
bis zum 30. November d. Js. an demufer der Saale alle Hinderniſſe, welche der
Vorfluth und Schifffahrt durch Bäume
und Sträucher kentſtehen, wegzuräumen, nament-
lich aber fämmtliche, mehr als einjährige Weiden-
pflanzungen an dem Ufer zu verſchneiden.
n An dem Ufer, auf welchem der Leinpfad ſich
befindet, ſind die Hinderniſſe bis zu der dem
Waſſer abgekehrten Leinpfadskante zu beſeitigen.
Merſeburg den 13. November 1888...

an Die PelizetDerwaltnusg
An J. B. Otit e.ine Theil.

Merſeburg, 15. November 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Kaiſer entſprach

am Dienſtag Abend einer Einladung des 1.
Garde-Regimentes z. F. zur Tafel. Am Mitt-

woch Vormittag arbeitete der, Kaiſer mit den
Miniſtern von Lucius, Graf Hexbert Bismarck
und dem Chef des Militär-Kabinets, und er
theilte verſchiedene Audienzen. Nachmittags
fand aus Anlaß des Geburtstages des Prinzen

riedrich Leopold (geb. 1865) bei den
dajeſtäten größere Mittagstafel ſtatt. Es tritt

mit aller Beſtimmtheit jetzt das Gerücht wieder
auf, der Prinz (ein Großneffe Kaiſer Wil
helm's I.) werde ſich mit der Prinzeſſin
Margarethe, jüngſten Schweſter des Kaiſers,
verloben. Heute Donnerſtag reiſt der Kaiſer
nach Breslau, wo Abends 6 Uhr die Ankunfterfolgt: Empfong, Tafel und Fackelzug. Frei-
tag Fahrt nach Linden und Ohlau zur Ab-
haltung von Jagden.Wie zuverläſſig verlautet, iſt in einigen

der ſchwebenden Artillerie Organi-
ſationsfragen jetzt die Entſcheidung
erfolgt. Jnsbeſondere iſt beſchloſſen, daß die
Generalinſpektion und die vier Jnſpektionen der
Feldartillerie zum 1. April aufge hoben wer-
den und dieſe den Armeekorps unterſtellt wird.
Den letzteren dürfte je ein Stabso'fizier der
Artillerie beigegeben werden. Mehrkoſten werden
durch dieſe Aenderung nicht entſtehen. Ferner
verlautet, daß die Perſonalveränderungen
in den höchſten Kommandoſtellen der Armee
noch nicht abgeſchloſſen, daß deren viel
mehr noch eine Anzahl in naher Zukunft zu
erwarten ſind.

Der Kaiſer hat den Kapitän zur See
Freiherrn von Senden-Bibran zu ſeinem
dienſtthuenden Flügeladjutanten ernannt. Bisher
war nur ein Marineofficier kaiſerlicher Adjntant,
nämlich Freiherr von Seckendorf. regel aber nicht richten und es ſind bereits

Die Krzztg behauptet in einem Artikel
über die Wahlen, der Kaiſer habe urſprünglich
die Abſicht gehabt, Herrn von Puttkamer zum
Miniſter des Jnnern wieder zu ernennen, und
ſei erſt ſpäter davon abgekommen.

Die Pol. Korr., das bekannte Regier-
ungsorgan, iſt auf die Nationalliberalen
bitterbös zu ſprechen. Sie behauptet, die
Partei ſei durch den letzten Wahlerfolg zu über
müthig geworden und ſchreibt:

„Durch den Zuwachs von 15 Stimmen ſcheint den
Nationalliberalen der Kamm geſchwollen zu ſein während
ſie im Parlament doch nur in Verbindung mit den beiden
konſervativen Parteien etwas zu bedeuten haben, thuen ſie,
als ob es nunmehr ihre Aufgabe fei, für die Wahrung der
liberalen Jdeen mehr. wie bisher zu ſorgen. Das kann
nichts anders heißen, als gewiſſermaßen den Freiſinnigen
die Rolle abzunehmen, die dieſe bisher geſpielt haben.“

Der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland haben die Eiſenbahnfahrten vorläufig
ſatt, und werden, wie aus petersburger Hof-
kreiſen verlautet, die Reiſe nach Deutſchlandzum Beſuch Katſe r Wityerg s zur See
zurücklegen. Waſſer hat bekanntlich keine Balken,
aber ſicherer als die Eiſenbahnen ſeines Landes
erſcheint dem Czaren eine Waſſerfahrt alſo doch.
Nach neueren Privatmittheilungen aus Peters-
burg iſt der Kaiſer nicht nur am Bein, ſondern
auch an der Schulter verletzt, während die
Hand der Kaiſerin ſo ſchwer verwundet
wurde, daß ſie die Finger nicht biegen kann.

Der Bundes rath hat ſeit dem Beginndieſer Woche täglich Sigunges abgehalten und

nunmehr die erſte Berathung des Geſetzentwurfes
über die Alters- und Jnvalidenverſorgung der
Arbeiter beendet.

Bei dem ſchwerkranken Her zog Max in
Bayern hält die Bewußtloſigkeit an. Eine
weſentliche Beſſerung iſt bisher nicht bemerkbar.
Die Kaiſerin von Oeſterreich trifft heute am
Krankenlager ihres Vaters ein.

Die Kaiſerin Friedrich wird, wie aus
London berichtet wird, zum Beginn der nächſten
Woche beſtimmt in England eintreffen.

Ein neuer Grenzzwiſchenfall wird
aus der Belforter Gegend gemeldet. Drei
franzöſiſche Jäger verfolgten einen angeſchoſſenen
Rehbock auf deutſches Gebiet. Von einem hin-
zukommenden deutſchen Forſtbeamten aufgefor-
dert, ſich zurückzuziehen, leiſteten ſie nicht Folge,
worauf der deutſche Beamte Feuer gab. Einer
der Franzoſen, die ſchnell verſchwanden, wurde
leicht verletzt. Da hier Recht und Unrecht ganzzweifellos un wird die Sache zu irgend welchen

Weiterungen keinen Anlaß geben.
Aus Metz wird beſtätigt, daß das Viſum

der Päſſe der franzöſiſchen Schauſpiel-
truppe aus Ranch trotz der eifrigſten Fürſprache
der Stadt, Bezirks und Landesbehörde ver-weigert wurde, da der Grundſatz allein maß-
gebend war, daß die einmal geſperrte franzöſiſche
Grenze es auch bleiben müſſe. Gegen das fran
zöſiſche Theater ſelbſt in Metz ſoll ſich die Maß-

halten.

zu gewinnen.

weitere Unterhandlungen im Gange, um die

Vorſtellungen dennoch zu ermöglichen.
Amtliches Reſultat der Reichstags

erſatzwahl im Wahlkreis Stade. Abgegeben
9029. Stimmen. Oberpräſident von Bennigſen
(natlib.) erhielt 5367, Molkenbuhr (Soz.) 2045,
Döſcher (Welfe) 880, Dr. Barth (freiſ.) 736
Stimmen. Bennigſen iſt alſo gewählt.

Außer dem Aviſo „Pfeil“ hat auch der
Kreuzer „Schwalbe“ Befehl erhalten, nach
Zanzibar zu gehen. Die eben erſt neu aus-gerüſtete, „Schwalbe“ führt 8 Kanonen und hat
eine Beſatzung von 414. Mann.

Die deutſche oſta frikan i che Plan
tagen- Geſellſchaft wird am 23. November
in Berlin eine Generalverſammlung ab-

Die Geſellſchaft iſt durch den Araber-
aufſtund ebenfalls vom Feſtlande verdrängt
worden, rechnet aber ſicher darauf, das Gebiet
von Uſambara für ihre Anpflanzungen wieder

Hierüber ſoll eben berathen
werden.Aus Zanzibar wird berichtet, daß in den

deutſchen Küſtenplätzen Bagamoyo und Dar-es-
Salam völlige Ruhe herrſcht. Es ſcheint
auch, als ob die Ankündigung der bevorſtehenden
Blokade eine nicht unbeträchtliche Wirkung auf
die Araber ausgeübt hat. Vielleicht erfolgt eine
baldige Unterwerfung.

Zufolge Nachrichten, welche aus Samoa
in Auckland eingetroffen ſind, haben die Boote
des deutſchen Kanonenbootes „Adler“ am 25. Oe-
tober eine Truppe Samoaner bei Apjabeſchoſſen.
Einige Kugeln drangen in die europäiſchen Häuſer
ein. Tamaſeſe's Anhänger haben Befeſtigungen
bei Atna errichtet und dort wird auch ein neuer
Kampf erwartet.

Eine deutſch feindliche Kundgeb-
ung in Prag. Sarah Bernhardt, welche im
Prager CzechenTheater gaſtiert, war dort Gegen-
ſtand von Kundgebungen, die offenbar gegen das
deutſche Bündniß gerichtet waren, und woran
auch Mitglieder des ezechiſchen Adels theilnahmen.
Die Bernhardt wurde mit dem Rufe „„Vive la
France!“ begrüßt, worauf ſie erwiderte, daß ſiedie Freundſchaft der Czechen für Frankreich zu

Thränen rühre. Das ſind die ezechiſchen Lieb
linge der Wiener Regierung! Wenn die Deut-
ſchen in Prag ſolchen Lärm hätten treiben wollen,
oh weh!

Dänemark. Der Großfürſt-Thronfolger
von Rußland und der Prinz Heinrich von
Preußen, der erſtere auf der Bahn, der leztere
an Bord des deutſchen Panzerſchiffes „Kaiſer,“
ſind zu dem Regierungsjubiläum des
Königs in Kopenhagen eingetroffen, und vom
Könige und den Prinzen mit den üblichen Ehren
empfangen worden. Heute Donnerſtag iſt die
Hauptfeier. Jm Lande zeigt ſich rege Theil
nahme für die Feier, namentlich Kopenhagen hat
große Veranſtaltungen getroffen. Aus Deutſch
land iſt auch eine Deputation des thü-
ringiſchen Ulanenregimentes dorthin ge-
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veiſt, deſſen Chef König Chriſtian iſt.
Jm Folkething erklärte der Präſident Högsbro,
bei dem Konflict, welcher zwiſchen Regierung und
Volksvertretung beſtehe, ſei eine Beglückwünſchung
des Königs zu ſeinem Jubiläum Seitens des ge
ſammten Folkethings nicht möglich. Die radikale
Mehrheit der zweiten Kammer ſtimmte dieſem
Beſchluſſe zu. Die miniſterielle Minderheit wird
zuſammen mit der konſervativen erſten Kammer
den König beglückwünſchen.

Rußland. Der Czar hat nach Auflöſung
des Militärgouvernements Charkow eine Neu
eintheilung der Armeekorpsbezirke
angeordnet. Die Maßnahme hat keinerlei
Truppenverſtärkungen zur Folge. Die Unter
ſuchung über die Eiſenbahnkataſtrophe
von Borki dauert noch an. Warſchauer
Blätter berichten, daß die dort lebenden aus-
ländiſchen Juden, welche nicht ruſſiſche
Unterthanen ſind, von der Polizei Befehl er
halten haben, binnen vier Wochen nicht nur
Warſchau, ſondern ganz Rußland zu verlaſſen.

Wie aus Petersburg verlautet, wird gegen
wärtig in dem wegen ſeiner deutſchfeindlichen
Maßnahmen berüchtigten Miniſterium für Volks-
aufklärung ein Geſetz vorbereitet, das die
ruſſiſche Unterrichtsſprache in den nach
Hunderten zählenden deutſchen Privat-
ſchulen der baltiſchen Provinzen einführen ſoll.

Jtalien. Die „Tribuna“ beſtätigt, daß der
deutſche und italieniſche Generalſtab in di-
rekten Verkehr mit einander getreten
ſind, doch ſei es unrichtig, daß Spezialkuriere
dieſen Verkehr vermitteln und daß Graf Walder-
ſee den italieniſchen Mobiliſirungsplan korrigire.

Die „Fagfulla“ beſtreitet die behaupteten
Proteſte des Wiener Nuntius Galimberti gegen
die Vermählung des Kronprinzen von Jtalien
mit der Prinzeſſin Clementine von Belgien.
Das Blatt glaubt im Gegentheil, daß der Papſt
eine ſtreng katholiſch erzogene Prinzeſſin als
künftige Königin Jtaliens nicht ungern ſähe.

Ueber den neuſten Londoner
Frauenmord

wird aus der Themſeſtadt noch berichtet: „Wie in den ſechs
früheren Morden war das Opfer ein dem liederlichen
Lebenswandel ergebenes Frauenzimmer und die anatomiſchen
Verſtümmelungen, welche die übrigen Morde charakteriſiren,
haben auch dies Mal ſtattgefunden. Ungleich den bisherigen
Verbrechen wurde die That in einem geſchloſſenen Raume
vollführt, was darauf hindeutet, daß der Mörder die
Straßen und Winkel in Folge der umfaſſenden Vorſichts
maßregeln nicht mehr für ſicher hielt. Merkwürdig iſt es,
daß Niemand in dem bis zum Ueberfüllen bewohnten drei-
ſtöckigen Hauſe auch nur das geringſte verdächtige Geräuſch
vernommen hat, obgleich die Stube von den anderen
Räumlichkeiten nur durch dünne Papiermaché-Wände ge
trennt iſt Sie iſt jedoch im Parterre gelegen und hat
einen beſonderen Eingang direkt von der Straße, welcher
Umſtand die Flucht des Mörders ohne Zweifel erleichtert
hat. Von Letzterem iſt ſelbſtverſtändlich keine Spur
entdeckt worden. Die Polizei iſt rathlos, und das
einzige Mittel, welches eine ſchwache Chance zu bieten
ſchien dem Thäter auf die Spur zu kommen, war, wie
üblich, nicht zur Hand! Nach dem ſechſten Morde ließ ſich,
wie ſ. Z. mitgetheilt, der jetzt zurückgetretene Londoner
Polizeipräſident Warren endlich herbei, eine vielfach
angerathene, in alten Zeiten ſehr bewährte Entdeckungs
methode zu verſuchen. Die alte Raſſe der bekannten
Bluthunde, welche in den Neger-Aufſtänden in Kuba
eine wichtige Rolle ſpielten, iſt faſt ausgeſtorben. Ein eng-
liſcher Sportliebhaber beſchäftigt ſich aber noch heutigen
Tages mit der Zucht und beſitzt 30--40 Stück. Er hat
die Thiere, deren abnormer Jnſtinkt den aller anderen
Hunderaſſen weit übertrifft, vorzüglich dreſſiert und erbot
ſich, dem Polizeipräſidenten einen Beweis zu liefern. Dies
wurde zugeſtanden und Warren ſelbſt übernahm die Rolle
des Wildes. Er trug als einzige Spur einen trockenen
Knochen, welchen die Hunde vorher berochen hatten und
lief mit demſelben im Zickzack, ſo ſchnell er konnte, über
das thaubedeckte Gras in einem entlegenen Theil des
Regent-Park; dabei überſtieg er mehrere eiſerne Hürden
und andere Hinderniſſe. Jm ganzen hatte er einen Vor
ſprung von 20 Minuten. Ohne Abſchweife folgten die
Hunde der Spur und erreichten ihr Wild in der kürzeſten
Zeit. Damit zerfällt die Sage, daß Bluthunde ihr Wild
ſofort in Stücke zerreißen, ſo daß der größte Menſchen
freund an der Benutzung dieſer klugen Thiere zu Detektive
Zwecken nichts auszuſetzen vermöchte. Das zweite Experiment
war womöglich noch erſtaunlicher. Ein Radfahrer ließ die
Hunde an ſeiner Hand riechen und fuhr dann leicht mit derſelben
über das Treibrad. Er beſtieg hierauf ſein Bicycle
und fuhr davon. Nach geraumer Zeit wurden die Hunde
losgelaſſen und fanden ihr Wild ohne Schwierigkeit, obgleich
der Radfahrer eine bedeutende Entfernung zurückgelegt hatte
und die ganze Tour in der Stadt ſelbſt von ſtatten ging,
wobei Straßenecken die Kreuz und Quere paſſiert wurden
und Fuß,änger die Fährte häufig kreuzten. Warren war
von der Wichtigkeit dieſer Reſultate ſo überzeugt, daß er
vier der erprobteſten Thiere ſofort für den Polizeidienſt er
warb und demſelben zur Benutzung in paſſenden Fällen

denn fünf Wochen vergingen, ehe er ſich wieder an ſein
blutiges Handwerk wagte. Die Hunde waren, wie geſagt,
nicht zur Hand. Die r erwartete die Ankunſt und
Anſtellung derſelben volle fünf Stunden und hielt in dieſer
Erwartung ſämmtliche Straßen des Diſtrictes abgeſperrt.
Aber die Bluthunde kamen nicht und die Spur des Mörders
iſt nun längſt verſchwunden. Die allgemeine Entrüſtungüber dieſe Nachläſſigkeit war ſo groß, daß Präſident Warren

ſeinen Abſchied nahm.“

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 15. Novbr. 1888.

S Das Züchtigungsrechtinder Schule.
Der Erlaß einer Circular Verfügung vom April
d. J. über die Handhabung des Züchtigungsrechts
in den Schulen hat vielfach zu dem Mißverſtänd-
niß Anlaß gegeben daß es die Abſicht geweſen
ſei, in den bisher für die Handhabung des
Züchtigungsrechts maßgebend geweſenen pädago-
d Grundſätzen eine Aenderung eintreten zu
aſſen. Wie der Cultusminiſter in einem neueren

Erlaß erläutert, habe es ſich vielmehr dabei nur
darum gehandelt, im Jntereſſe der Schule und
der ordnungsmäßigen Handhabung der Schul-
zucht, die Lehrperſonen davor zu ſchützen, daß ſie

auch wenn eine ſtrafbare körperliche Mißhand-
lung nicht ſtattgefunden hat oder wenn nur ein
disciplinariſch zu ahndender pädagogiſcher Miß
griff vorliegt der gerichtlichen Verfolgung
ausgeſetzt werden, mit den ſich an dieſelbe an
knüpfenden mißlichen Folgen, wie Vernehmung
der Schulkinder als Zeugen, Ausſetzen des Unter-
richts c. Die Schulaufſichtsbehörden ſind direct
darauf hingewieſen worden, daß es ihnen unbe-
nommen iſt, ihren Willen bezüglich der Art und
Weiſe der Handhabung des Züchtigungsrechts
den Lehrperſonen in geeigneter Weiſe zu erkennen
zu geben. Es ſoll indeß den bezüglichen Vor
ſchriften eine unmittelbar befehlende Form nicht
gegeben werden, damit auf dieſe Weiſe verhin
dert werde, daß aus der Abweichung von der
ertheilten Anweiſung ohne Weiteres auch eine
Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe hergeleitet
werden kann. Der Miniſter giebt ſich in dem
neuen Erlaß dem Vertrauen hin, daß die Schul-
aufſichtsbehörden die geeignete Form finden wer-
den, um den Lehrperſonen die erforderliche An
weiſung über die Handhabung des Züchtigungs-
rechts mit hinreichender Beſtimmtheit zu ertheilen
und erwartet andererſeits, daß ſie durch An-
wendung der ihnen zu Gebote ſtehenden discipli-
nariſchen Mittel etwaigen pädagogiſchen Miß-
griffen der Lehrperſonen mit Ernſt entgegentreten
werden.

S Der hieſige Kaufmänniſche Verein
feierte am Mittwoch Abend im Saale der „Reichs
krone“ ſein 25jähriges Stiftungsfeſt durch
Tafel und anſchließenden Ball. Die Muſik wurde
von hteſiger Stadtkapelle unter Leitung ihres
Directors Krumbholz ausgeführt.

Aus den Kreiſen MerſeburgQuerfurt.
St. Ul rich, 12. November. Bei der am

heutigen Tage abgehaltenen ſogenannten Holz-
Jagd wurden 126 Haſen, 95 Kaninchen, 2 Füchſe
und ein Reh geſchoſſen. Bei der am 10. in
Flur Stöbnitz abgehaltenen Treibjagd wurden
139 Haſen erlegt.

Schafſtädt. Die hieſigen Herbſt-, Roße,
Vieh- und Krammärkte ſind um eine Woche
früher gelegt. Es fällt daher: der nächſte Roß-
und Viehmarkt auf den 23. Novbr. 1888, der
nächſte Krammarkt auf den 26. Novbr. 1888.

Oberfarnſtedt, 12. November. Geſtern
Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends ereignete ſich
folgender Unglücksfall in unſerem Nachbarorte
Hornburg. Der 7 Jahre alte Sohn des Haus-
beſitzers Beinemann daſelbſt begab ſich mit mehreren
Kindern auf den ſog. Schafteich, um die Stärke
des Eiſes zu probiren. Dabei zu kühn, brach
der Otto Beinemann durch, kam unter das
Eis und konnte ſich nicht wieder heraus
helfen. Die anderen Kinder ſtanden rathlos
dabei. Als nun die Hülfe Erwachſener kam,
konnte der Otto Beinemann nur als Leiche
unter dem Eiſe hervor geholt werden. Dies zur
Warnung für Eltern und Kinder, für erſtere die
Kinder nicht ohne Auſſicht zu laſſen und für
letztere zur Vorſicht auf dem Eiſe.

Provinz und Umgegend.
F Halle. Der hieſige Gaſtwirthsverein,

überwies. Dieſer Entſchluß wurde in den Zeitungen hoch
geprieſen und ſcheint den Mörder ſtutzig gemacht zu haben,

welcher neben der Pflege der Geſelligkeit unter
den Berufsgenoſſen Wahrung berechtigter Jnter-

eſſen derſelben verfolgt, verwendet einen nicht
geringen Theil ſeiner Thätigkeit und Einnahmen
zu wohlthätigen Zwecken. So wurde in der
letzten Monatsverſammlung die Abſendung von
50 M. zur Unterſtützung der Abgebrannten von
Hünfeld beſchloſſen. Ferner ſoll in dieſem Jahre
die übliche Weihnachtsbeſcheerung für arme
Kinder in größerem Maße als bisher bereitet wer
den. Die am 12. November vorgenommene Feſt
ſtellung der Einwohnerzahl ergab 90229 Einwohner.J Auf der Strecke der Magdeburg Leipziger Bahn

zwiſchen Halle und Köthen hat man nach einer
Meldung der „Magdeb. Ztg.“ mit der Aufſtell-
ung von Schneehürden begonnen. Dieſe Hürden
beſtehen aus einem 3 bis 4 Fuß hohen Knüppel-
und Lattenwerk, welches gitterartig zuſammenge-
ſtellt und mit Korbweiden durchflochten iſt.
10 bis 15 Schritt Entfernung vom Geleiſe
werden dieſe Schutzvorrichtungen auf der öſtlichen
Seite der Eiſenbahn, an Einſchnitten oder
anderem, für Schneeablagerungen günſtigem
Terrain, auf dem Acker aufgeſtellt und in der
Erde vefeſtigt, damit ſie die vom Winde heran
getriebenen Schneemaſſen abzuhalten vermögen.

f Eisleben, 15. November. Seit längerer
Zeit hatten Gauner unter der Maske wandern-
der Handwerksburſchen die Landſtraßen unſeres
Kreiſes ſowie der benachbarten Kreiſe unſicher
gemacht, indem ſie ſich den wirklichen Hand
werksburſchen, von denen ſie die beſſer ſituirten
ſtets mit Kennerblick herauszufinden wußten,
anſchloſſen und dann ihren Opfern bei der erſten
ſich bietenden Gelegenheit im Kümmelblättchen
ihre Baarſchaft abnahmen. U. a. gelang es den
Gaunern, einen ſich mit einigen Genoſſen in
Halle nach Arbeit umſchauenden Handwerker
ins Garn zu locken und ihm ſeine ſilberne
Cylinderuhr und ſeine Baarſchaft, beſtehend
aus 15 Mark, im vorgenannten Spiel abzu
nehmen. Der Geprellte fand in Halle keine
Arbeit und wanderte nach Eisleben. Hier
traf er geſtern Mittag in der Herberge zur
Heimath die erwähnten Gauner, welche augen-
ſcheinlich wieder auf der Suche nach neuen Opfern
waren, an, infolgedeſſen er ſchleunigſt nach dem
Polizeiamt eilte, um Anzeige zu erſtatten. Dem
Beamten gelang es, einen der Bauernfänger,
Bäcker Rochow aus Strelitz, feſtzunehmen, und
wurde derſelbe dem Amtsgericht zugeführt, während
ſeine Complicen wieder entkamen.

f Wittenberg. Die kalte Witterung der
letzten Tage hat die Schifffahrt recht geſtört.
So hat die Geſellſchaft „Kette“ ihrer Kundſchaft
mitgetheilt, daß ſie vorläufig keine neuen Sendungen
zur Verſchiffung übernehmen könne, ſie werde
aber bei einem etwaigen Witterungswechſel ihren
Betrieb in vollem Umfange wieder aufnehmen.

Nordhauſen. Am 12. d. M. wurde der
Arbeiter Egeling aus IJlfeld verhaftet und an
das hieſige Gerichtsgefängniß abgeliefert. Der
ſelbe ſoll in der Nähe der Station Hettſtädt
einige Eiſenbahnzüge dadurch ſtark gefährdet
haben, daß er beim Herannahen der Züge große
Steine auf die Schienen legte.

t Frankenhauſen. Dem Vernehmen nach
wird der Fürſt von Rudolſtadt auch dieſes Jahr
um den 23. November herum auf dem Jagd-
ſchloſſe Rathsfeld eintreffen, um 3--4 Wochen
lang im Kyffhäuſer Forſte auf Hochwild Jagd
zu halten. Die Zahl der Hirſche ſoll nach dem
Urtheile der Sachverſtändigen durch den dies-
jährigen langanhaltenden Winter im Kyffhäuſer
ſehr zurückgegangen ſein. Zum Aerger der Forſt
beamten hat ſich ſeit Beginn d. J. aber ein
anderes Wild, nämlich Wildſchweine, eingefunden,
das vielleicht bei Gelegenheit der bevorſtehenden
Jagden wieder vertilgt wird.

F Calbe a. S., 13. November. Jm nahen
Dorfe Löbnitz tödtete der als Koſtgänger bei
einer von ihrem Ehemann getrennt lebenden
Frau eingemiethete Arbeiter Hartmann in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend im Rauſch
das etwa 1, jährige Kind ſeiner Wirthin, indem
er das Kind, das am „Zahnen“ litt und unruhig
war, mit Gewalt gegen die Thürpfoſten warf.
Am Sonnabend ward H. ins hieſige Amtsge-
richtsgefängniß eingeliefert.

f Lieben werda, 11. November. Zu dem
ſchrecklichen Ende der Familie des Kreisphyſikus
Dr. Meyer ſei noch mitgetheilt, daß die Ueber
reſte der Frau Dr. Meyer am Freitag noch
unterm Schutt gefunden worden ſind; ein Arm
und die unteren Theile der Beine fehlen. Die
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Perſönlichkeit der Todten wurde dadurch feſt
eſtellt, daß ſich in der Taſche des Kleides einTaſchentuch mit Monogramm vorfand. Die

Ueberreſte des jüngeren Kindes, ſowie der beiden
Dienſtmädchen, zwei Schweſtern aus Ruhland,
ſind noch nicht aufgefunden worden. Heute er-
folgte die feierliche Ueberführung der Leichen des
Dr. Meyer und ſeiner Gattin von dem Leichenhauſe
auf dem Kirchhofe nach dem hieſigen Bahnhofe. Vor
her ging eine gottesdienſtliche Feier vor der Halle

auf dem Kirchhofe, vor der die ſtädtiſchen Behörden,
der Kriegerverein, die Schützengilde, die Feuerwehr,
Verwandte und Freunde der verunglückten
W und der größte Theil der männlichen

inwohnerſchaft der Stadt Aufſtellung genom-
men hatten. Nach Ankunft des Zuges auf dem
Bahnhofe ſprach der Geiſtliche noch ein kurzes
Gebet, worauf ſich der Zug auflöſte. Herr
Kunert, der Beſitzer des abgebrannten Hauſes,
hat heute ſeinen 73. Geburtstag. Zu dieſem
Tage verſammelten ſich, wie alljährlich, ſeine
Kinder und Enkel um ihn, ſonſt zu frohem Feſte,
heute zur Trauerfeier, denn die Stätte, wo ſie
geboren, ihre glückliche Jugend verlebt und frohe
Feſte gefeiert hatten, iſt jetzt ein Schutthaufen,
eine Stätte ſchweren Unglücks,

Torgau. Mit der Niederlegung der
hieſigen Feſtungswerke iſt nun thatſächlich be-
gonnen worden, und zwar zunächſt mit der
„Lünette Loßwig“. Mit der Abholzung des zu
dieſer Lünette gehörigen Glacis wird demnächſt
auch begonnen werden, um das Terrain ſo bald
wie möglich in Ackerland verwandeln zu können.

Erfurt. Sicherem Vernehmen nach iſt
es der Polizei gelungen, in der Unterſuhungs-
ſache gegen den der Ermordung der ledigen
Neubauer verdächtigen Handarbeiter Sommer
noch eine Zeugin zu ermitteln, die nicht allein

egen Sommer, ſondern auch gegen die in derſelben Unterſuchungsſache vechaftete Wittwe

Waldauer belaſtende Ausſagen erſtatten ſoll.
Durch die letzte Pulver- Exploſion in der
Johannesſtraße war die Frage in den Vorder-
rund gedrängt worden, ob dem geſchädigten

Beſitzer von der Verſicherungsgeſellſchaft eine
Entſchädigung gewährt werden ſollte. Wie nun
mitgetheilt wird, hat die Provinzial-Städte-
FeuerSozietät in Merſeburg, bei welcher das
betroffene Gebäude in Verſicherung iſt, abwei
chend von dem üblichen Verfahren ſich bereit
erklärt, den durch die Exploſion veranlaßten
en aus Billigkeitsrückſichten voll zu ver-
güten.

Jena. Die ſeit Jahren hier beſtehende
Freimaurerloge, „Zu den drei Roſen“ genannt,
at ſich aus bisher unbekannten Gründen in zwei
heile getrennt, deren einer nun den Namen

„Zu den drei Weltkugeln“ führt.
f Langenſalza, 12. Nov. Heute Mittag

tummelten ſich Knaben auf der leider nicht ſorg
fältig abgeſperrten Brandſtätte der Müller'ſchen

Brauerei herum, ſchritten über eine theilweiſe ab
gebrochene Mauer, da plötzlich ſtürzt die-
ſelbe zuſammen und drei Knaben fallen
in den mit noch glühendem Brandſchutt
an gefüllten Eiskeller. Zwei der unglück-
lichen Knaben ſind mit ſo ſchweren Brandwunden
bedeckt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

F Ballenſtedt. Jn der Nähe unſeres
Schloßgartens, links vom Wege, der nach Gern-
rode und der Hubertuskirche führt, wird ſeit
einigen Tagen ein größeres Waldterrain einge-
hegt. Daſſelbe iſt zur Aufnahme von 18 aus
Nordamerika bezogenen WapitiHirſchen beſtimmt.
Vorläufig ſollen dieſelben in eingehegtem Stück

ſich gewöhnen und ſpäter freigelaſſen werden.
T Neuhaldensleben. Jn dem benachbarten

Althaldensleben haben die Maſern in dieſem
Herbſt ſo ſchrecklich geherrſcht, daß die Schulen
vom 5. September ab geſchloſſen werden mußten.
Von der, Epidemie ſind etwa 500 Kinder ergriffen
worden, von denen etwa 18 an der Krankheit
ſelbſt oder an deren Folgen geſtorben ſind. Erſt

am 5. November iſt der Unterricht wieder auf
genommen.

Kaſſel, 11. November. Heute Nachmittag
war der Eiſenbahnbedienſtete Müller, ein hoher
Sechziger, mit dem Anzünden der Signallaternen
in den Geleiſen des Mittelperrons beſchäftigt
als der 4 Uhr 20 Minuten hier eintreffende
Schnellzug von Halle heranbrauſte. M. mochte
das Signal überhört haben und ließ ſich in
ſeiner Beſchäftigung nicht ſtören. Er wurde

von der Maſchine erfaßt und vollſtändig
zermalmt. Der Unglückliche hinterläßt eine
Frau und mehrere Kinder.

Coburg. Ueber eine „menſchenwürdige“
Behandlung eines Jdioten wird der Mittel
deutſchen Zeitung aus Coburg geſchrieben Jn
einem benachbarten Orte lebt ein armer ver-
waiſter Jdiot von 19 Jahren, der ſchon immer
von der betreffenden Gemeinde erhalten werden
mußte. Da derſelbe ſeit Kurzem auch noch
wahnſinnig wurde, ſperrte man ihn zuerſt in
einen Schweineſtall und ſeit 14 Tagen in der
Gemeindeſtube in einem 1 Meter langen und
1 Meter breiten Kaſten mit einem kleinen Loch
zum Hereinreichen der Speiſe, und zwar in
bloßem Hemde und auf blankem Stroh ein. Das
Stroh war ſeit dieſer Zeit noch nicht gewechſelt
und auch der Kaſten von Unreinigkeiten nicht
geſäubert, ſo daß man ſich denken kann, in
welchem Zuſtande das arme Weſen von der
nachforſchenden Gendarmerie angetroffen wurde,
die überdies das Gemeindehaus noch aufbrechen
mußte, da der Pflegecr den Schlüſſel verlegt
haben wollte. Das zuſtändige Bezirksamt hat
jetzt die Sorge für den Armen übernommen und
wird auch hoffentlich die betreffende Gemeinde
verwaltung lehren, wie man umzugehen hat.

Vermiſchte Nachrichten.
(Von der ruſſiſchen Grenze.) Vor

einigen Tagen entſtand in dem 3 Kilometer von
dem deutſchen Orte Mierunsken entfernten pol-
niſchen Grenzorte Filipowen ein Schadenfeuer,
wobei 25 Wohnhäuſer und etwa 50 Wirthſchafts
gebäude ein Raub der Flammen geworden ſind.
Als charakteriſtiſch für die Grenzverhältniſſe iſt
zu erwähnen, daß die Beamten der ruſſiſchen
Zollkammer Filipowen den zahlreich aus Mie-
runsken herbeieilenden Löſchmannſchaften den
Uebertritt über die Grenze nicht geſtattet haben.
Die bedeutende Ausdehnung des Feuers iſt zum
großen Theile wohl dieſem Uebelſtande zuzu-
ſchreiben.

(Wenn ein Sachſe in Preußen ein
ſächſiſches Lotterieloos ſpielt,) ſo wird
er in Preußen wegen verbotenen Lotterieſpieles
beſtraft. Solcher Fall kam vor dem Berliner
Schöffengericht zur Verhandlung. Ein in Pirna
anſäſſiger Cigarrenfabrikant ſtand mit einem
Berliner Cigarrenhändler in Geſchäftsverbindung.
Dieſer fügte zur Begleichung einer Rechnung, da
er zugleich Looſehändler iſt, ein ſächſiſches Lotterie
loos, als ein in der Heimath des Adreſſaten
jederzeit zu verwerthendes Papier bei. Der Kauf
mann in Pirna hielt dies für einen Wink, ſein
Glück verſuchen zu ſollen, und er erklärte ſeinem
Berliner Kunden, daß er dieſelbe Nummer in
den weiteren Klaſſen ſpielen wolle. Der Sachſe
bezog ſomit ein ſächſiſches Loos aus Preußen.
Anſtatt des erhofften Gewinnes wurde ihm aber
eine Anklage wegen „Spielens in auswärtiger
Lotterie“, denn die Anklagebehörde nahm an, daß
der Ort, von wo das Loos bezogen ſei, auch als
der Ort des begangenen Vergehens angeſehen
werden müſſe. Und ſo erhielt der Sachſe eine
Geldbuße von fünf Mark.

(Das „Märchen“ in Mecklenburg.) Die
Roſtocker Zeitung ſchreibt: „Die Nr. 51 der
Amtlichen Beilage zum Regierungsblatt enthält
die Bekanntmachung, daß am 26. Oktober die
unverehelichte Bertha Rother durch einen Ver-
treter den Homagialeid wegen des ihr von dem

gutes Fleſſenow. Amt Mecklenburg, abgeleiſtet
hat.“ Wie wir erfahren, hat die neue Beſitzerin
von Fleſſenow, bekanntlich das Miodell zu Pro
feſſor Gräf's Bilde „Das Märchen“ bereits
ſeit einigen Wochen auf dem Gute ihren Wohn-
ſitz genommen, es liege ihm fern, meint das
Blatt, die Privat Angelegenheiten der neuen
Gutsbeſitzerin einer Erörterung zu unterziehen,
wohl aber könne es nicht umhin, gewiſſe Folgen,
welche ſich aus dem formellen Beſitzantritt in
Bezug auf die in Folge der ſtaatlichen Verhält-
niſſe Mecklenburgs entſtehende Theilnahme der
Beſitzerin an der Landesverwaltung ergeben,
einer kurzen Betrachtung zu unterziehen. Aller-
dings ruhe, ſo lange das Gut in ausſchließlich
weiblichem Beſitze ſtehe, die an demſelben haftende
Landſtandsſchaft; aber die Beſitzerin ſei, ſobald
es ihr gefallen ſollte, vollſtändig in der Lage,
durch Heirath oder auf andere Weiſe einen Mit-

bisherigen Beſitzer käuflich überlaſſenen Allodial-

eigenthümer anzunehmen, welcher dadurch Mit
glied der mecklenburgiſchen Ritterſchaft würde
es ſtehe alſo in der unbeſchränkten Macht der
Dame einen mecklenburgiſchen Geſetzgeber zu
ſchaffen. Doch weiter Schon jetzt ſei die Be
ſitzerin von Fleſſenow die Obrigkeit für das Gut
im Sinne der mecklenburgiſchen Landesverfaſſung
und wenn die Dame die mecklenburgiſche Staats
angehörigkeit erwürbe, wozu es nur eines An-
trages ihrerſeits bedürfe, ſo ſei ſie auch zur per
ſönlichen Ausübung der obrigkeitlichen Rechte,
wozu in gewiſſen Grenzen ja ſogar die Ober
vormundſchaft gehöre, befugt.

(Schlagende Wetter Nach einer
Meldung aus Dour in der belgiſchen Provinz
Hennegau fand in der dortigen Kohlengrube
„Friedrich“ eine Eatzündung ſchlagender Wetter
ſtatt. 80 Menſchen kamen um.

(Hochſtabler abgefaßt!) Die Berliner
Polizei hat anläßlich der bei dem großen Poſt
diebſtahl gepflogenen Ermittelungen ganz durch
Zufall in Berlin einen berüchtigten Hochſtapler
großen Stils gefunden. Ueber den Namen wird
das ſtrengſte Geheimniß beobachtet. Nur ſo viel
verlautet, daß bei dem Gauner ganz erhebliche
Summen vorgefunden worden ſind, über deren
rechtmäßigen Erwerb er keine glaubwürdige Auf-
klärung zu geben vermochte.

(Die Ofenklappe fordert ihre
Opfer.) Jn Fürth ſind in einer Schlaffkammer
drei Bäckergeſellen in Folge Einathmens
von Kohlenoxyogas erſtickt.

(Auch eine Exploſion) Man hat von
Tournüren gehört, die aus Roßhaar, Muſſelin,
Zeitungspapier, Kiſſen, Vogelkäfigen, Polſtern
u. ſ. w. hergeſtellt werden, man hat ferner häufig
geleſen, daß die Damen ihre Tournüren zum
Schmuggeln benutzt und daß aus denſelben bei
der Zoll-Viſitation Weckuhren, Zigarren, Edel-
ſteine und ſogar Schnaps zum Vorſchein gekommen
ſind, indeſſen daß eine Tournüre explodieren kann,
dürfte doch noch nicht dageweſen ſein. Als kürzlich
eine angeſehene junge Dame, zu deren eleganter
Toilette auch eine Tournüre von ſeltener Größe
gehörte, eine öffentliche Vorleſung beſuchte und
ſich auf den für ſie reſervierten Sitz niederlaſſen
wollte, glitt ſie aus und fiel auf den Rücken
Jn demſelben Augenblicke wurde von den in der
Nähe der gefallenen Dame befindlichen Perſonen
das Geräuſch einer leichten Exploſion wahrge-
nommen. Als ſich die Dame wieder erhob, bemerkte
man, daß ihr Umfang außerordentlich zuſammen
geſchrumpft war. Jhre aus Gummi hergeſtellte,
durch Einblaſen von Luft aufgebauſchte Tournüre
war nämlich beim Hinfallen geplatzt. Die grenzen-
loſe Verlegenheit der Dame und die Heiterkeit
der Beobachter kann man ſich lebhaft vorſtellen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
München, den I. November. (Tele-

gramm des „Kreisblatt.) Der Herzog
Maximilian in Bayern iſt heute
Morgen um Uhr geſtorben.

7 Jnduſtrie, Handel und Verkehr. z

Braunſchweig Hannoverſche 4pCt. Hypo
thekenbank Pfandbriefe Ser. X u. XI. Die nächſte
Ziehung findet Anfang December ſtatt. Gegen den Cours
verluß von ca, 2 pCt. bei der Ausloſung übernimmt
das Bankhaus Carr Neuburger, Berlin, Frau
zöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 7, Pfg. vro Mark.

Markt-Verichte.
Halle, 15. November. Preiſe mit Ausſéölußt der

Maklergebühr per 16000 Ko, netto, Weizen beſſ. Stimm.
168 192 feinſter M., Roggen etw. ruh. 165 173 M.
Gerſte Futter- geſ, 140 153 M. Mittelſorten ruhiger, 160
bis 176, M., extra feine bis 192 M. bezahlt. Hafer feſt.
148 156 M. Raps M., ohne Augebot
Mais M. Rübſen M. ohne Angebot, Erbſen
Victoria 165 185 M. Kümmel, ausſchl. Sack per 100
Kilo netto, ſehr flau 44—-47 M., Stärke einſch. Faß ven
100 Kilo Jnhalt per 1090 Kilo netto, feſt 41,00--42,00 M.

Ermittelte Preiſe des Grotzyaudels p. 100
Ko. netto, Linſen 30 38 M., Bohnen M., ohne An
gebot. Kleeſaaten ohne Angebot. Weißklee M.
Schwediſcher Klee M. Rothklee M.
Esparſette M.

Futter Artikel Futtermehl feſt, 14,50 15,50 M.,
Roggenkleie feſt, 11,25--11,75 M., Weizenſchaalen 9,56

Weizengrieskleie 10 10,50 M. Malzkeime geſucht, helle
10,50 11,50 M dunkle 9,59--10,50 M. Oeltuchen 146.
14,5) M Malz 29 -35,50 M. Rüböl 58,50 M. Petroleum
27,00 M., Solaröl geſucht. 0,825/39* 16,00 M Spiritus
v. 10006 Liter-Procent, ruhig, Kartoffelſpiritus mit 55 M.

mm

Verbrauchsabgabe 53,99 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34,89 M.

u
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Van Houten's Cacao.
Boster Im n Gebrauen Ueberall zu haben in Büchsen à

a S
r Kleine Ritterstrasse 2hb.

Lebend friſch:

r germaniſche z ſch- tos Handlung

Schell ſisch
Seedorsch
Scholle

Geräuch. Ia Lachs,2 Gräne Heringe.
Bücklinge, feinſte Oſtſee-Sprott,

Aal, Flundern, Kieler und Däniſche

Fiſchwaaren, ſowie ſämmtliche Fiſch- Conſerven zu
billigſten Tagespreiſen.

Heinr. Räcclc.

Zander
AchLachs (rothfleiſchig).

Makrelen. Marinirte
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Ein TransportArdenner u.

Däniſche Pferde
ſind bei mir eingetroffen.

Albert W einetein,
e r bringen das Beste

aller Litteraturen
in mustergültiger
Bearbeitung, inge-

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.
Verzeichnisse der ersehienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen.

diegener Ausstat-
tung u. zu beispiel-
los billigem Preis je do Nummer a

Brennholz Auktion.
Freitag, den 16. M. von Nachmittags

2 Uhr an verſteigere ich eine große Partie beim
Abbruch des Kieſelbach'ſchen Hanfes gewonnenen
Bau und Brennholzes im Hofe Entenplan
Nr. 2 meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 13. November 1888.

Carl Rindſieisch,
AuktionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Große
Mobiliar- Verſteigerung.

Sonnabend, den 17. d. M. von Vormittags
9 Uhr ab verſteigere ich in der Reſtauration
Krug zum grünen Kranze geſchäftsaufgabe
halber ſämmtliches zum Reſtaurationsbetriebe ge
hörige faſt neue Mobiliar, als

Tiſche, Stühle, Seidel, Lam-pen, Bierapparat, Spiegel, ein
ſehr gutes Pianoforte, 1 Satz
Kegel mit Kugeln, 1 Küchen-

1 Billard mit Zubehör
u. w.öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 13. November 1888.

Alhert Mrumpe,
Auktionskommiſſar.

Ein iſt zugelaufen. Abbrauner Dachshund heit beim Gaſt
wirth Herfurtb Wölkau bei Dürrenberg

HausVerkauf.
Ein vor mehreren Jahren erbautes maſſ. Wohn

haus pp., unmittelbar vor der Stadt an der
Leipziger Chauſſee, welches ſich auch zur Anlage
eines jeden Geſchäfts eignet, iſt bei der Hälfte
Anzahlung billig zu verkaufen. Unentgeltliche
Auskunft ertheilt Carl Riündfſleisech,
Merſeburg, Burgftraße 13.

KlettenwurzelHaaröl
welches das Ausfallen und frühe Ergrauen der
Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be-
fördert s hält Haare und Haarboden rein und
geſchmeidig, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch für Kinder,
à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

Gust. Lots Nachf.

A 13-Unentgeltlich ſehen re gen
methode zur ſofortigen radikalen Beſeitigung
der TrunkKsucht mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu vollziehen, unter Garantie. Keine
Berufsſtörung. Adreſſe Privatanſtalt für
Trunkſuchtleidende in SteinSäckingen(Baden). Briefen ſind 20 Pf. Ricpone

beizufügen

III
Gegenstände bitte in meinem Bureau
„kleine Nitterſtraße Nr.
anjumelden. Fried. M. Kunth.

Rm. 3.30, Rm. I. 80, Rm. 0.95.
Geſang Verein

Freitag letzte n am Clavier in der

Kaiſerhalle für alle Stimmen um 7 Uhr.

De Schumann.wit heutigem Tage verlege ch mein Barbier

und Friſeur- Geſchäft von Johannisſtr. 49 nach

FHaarlict Nr. 13
und bitte mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch
dorthin übertragen zu wollen.

HochachtungsvollHerm. Jeichenbach,
Barbier und Heilgehülfe.

Prische Englische Austern,
frisches Roastbeef,

frischen ScheHfisch, p. Pfd. 20 Pf.
empfiehlt C. L Zimmermann.

Pfannenkuchen und
Spritzkuchen

beſter Qualität täglich friſch empfiehlt

G. Schönberger.
Eine Aufwartung geſucht, Mädchen od. Frau,

wenn möglich aus der Altenburg Zu erfragen
in der Kreisblatt- Expedition.

Ein freundliches Garconlogis Stube nebſt
Schlafzimmer iſt ſofort zu beziehenKarlſtraße Nr. 10, 1 Tr.

Formulare zu

Anfall Anzeigen
ſind ſtets auf Lager in der
Merseburg. Kreisblatt-Pxpedition,
Altenb. Schülplatz 5, 1 Treppe boch, links.

Empfenhl-Pei Räuſen n
gesuohen wende man sich an die
Annoncen- Expedition von

Rudolf Mosse, Halle,
welche die wirksamsten Blätter unent-

j geltlich vachweist, beste Fassung und
auſfallende Zosammenetellanz der An-

J zeigen, sowie Uebermittelung der An-
gebote übernimmt. Telephon 1541. Halle-
E Berlin- Leipzig.

eeeeeeeeeeeeereeeereeeeee-

Rur echt mit der Marke „Ankeort“
S und Rheumatismus-

Ceidenden ſei hiermit der echte

Pain-GExpeller
mit „Anker“ als ſehr wirkſames
Hausmittel empfohlen.

ſüvikenharten

schnell, sauber, billig.
Kreisblatt- Expéditio n,

Altenburger Schulplatz S.
Stadttheater Halle.

Freitag, 16. November. Der Mezende Fet

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag, 16. November. Die

beiden Schützen! Altes Theater. Ein Schritt
vom Wege. (Anfang 7 Uhr. Carola Theater.
Enſemble Gaſtſpiel der Münchener: Prozeßhansl.
(Anfang 7 Uhr.)

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Frid boldt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)
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